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Die Fachstelle für Schulraumplanung erstellt ja jedes Jahr Prognosen, wie sich die Anzahl Schü­
lerinnen und Schüler, die in der Stadt Zürich die Volksschule besuchen, entwickeln wird. Diese 
Prognosen beziehen sich auf die nächsten acht Jahre und werden pro Schulkreis, pro Quartier 
und sogar pro Schule erstellt. Sie beinhalten auch die Anzahl Klassen. Auf Grund dieser Vor­
hersagen werden Erweiterungsbauten und neue Schulhäuser geplant. 

Eine Analyse der Prognosen für die Anzahl Schülerinnen und Schüler aus dem Jahr 2014 fürs 
Schuljahr 2017/18 hat ergeben, dass diese Vorhersagen ziemlich zuverlässig sind; die maxima­
le Abweichung bei den 25 erfassten Quartieren beträgt 16 %. Hingegen werden die Vorhersa­
gen aus dem Jahr 2014 fürs Schuljahr 2021/22 teilweise erheblich von der Realität abweichen -
wobei zum Abschätzen der Realität die Prognosen aus dem Jahr 2018 fürs Schuljahr 2021/22 
verwendet worden sind. In 8 (von 25) Quartieren wird die Anzahl Schülerinnen und Schüler in 
Wirklichkeit um 20 % bis 40 % von der Prognose - nach oben - abweichen. Es ist daher nicht 
verwunderlich, dass Schulhäuser, die unter Beachtung dieser Vorhersagen geplant und gebaut 
werden, bereits beim Bezug zu klein sind. 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Wurde das 2014 verwendete Prognosemodell seither erneuert oder weiterentwickelt? Wenn 
ja, welche konkreten Verbesserungen wurden implementiert? 

2. Welche Parameter berücksichtigt das Vorhersagemodell zum Berechnen der Anzahl Schü­
lerinnen und Schüler? Wir bitten um eine Auflistung aller Variablen und deren Gewichtung. 

3. Bis zu welcher (minimalen) Anzahl Wohnungen werden Neubauten oder Erweiterungsbau­
ten im Prognosemodell erfasst? 

4. Wie wird „Verdichtung im Kleinen", beispielsweise der Ersatz eines Einfamilienhauses durch 
ein Gebäude mit mehreren Wohnungen, im Vorhersagemodell berücksichtigt? 

5. Weshalb liefert das Modell von der Wirklichkeit deutlich abweichende Prognosen in den 
Quartieren Alt-Wiedikon, Aussersihl, Fluntern/Kreis 1, Höngg, Oerlikon, Wipkingen, Witikon, 
Wollishofen? Wir bitten um detaillierte Erklärungen. 

6. Welche Massnahmen fasst der Stadtrat ins Auge, um die Prognosen für die Anzahl Schüle­
rinnen und Schüler zu verbessern? 
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